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EDITORIAL

Liebe Leserin, Lieber Leser
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Vor 20 Jahren wurde das Schweizer Institut für Sucht- und Gesundheitsforschung ISGF als
Institut für Suchtforschung gegründet. Zur Feier des Jubiläums organisierte das ISGF am 9.-10.
September 2013 in Zürich eine internationale, hochkarätig besetzte Konferenz. Sie hatte zum
Ziel, die zentralen Zukunftsfragen der Suchtforschung zur Diskussion zu stellen. Grund genug,
eine Ausgabe des SuchtMagzin diesem Thema zu widmen. Wir haben ausgewählte Autorinnen
gebeten, ihr Referat oder ihre Workshop-Präsentation zu einem Artikel auszuarbeiten, resp.
haben Mitarbeitende des ISGF diese Ausarbeitung übernommen.

Die Konferenz nahm sich am ersten Tag der Zuordnung der Suchtforschung zur
Gesundheitsforschung und dem damit verbunden Wandel von einem hauptsächlich
sozialpsychiatrischen Zugang hin zu einem umfassenderen Public-Health-Ansatz an (Kraus,
Krausz). Aber auch die zunehmende Medikalisierung der Suchttherapie in den 1990er Jahren
und deren bis heute andauernde Konsequenzen wurden hinterfragt und kritisiert (Cattacin,
Salis Gross). Hier gilt es, der Diversität der individuellen Lebensformen und den darin
integrierten Konsummustern gerecht zu werden. Entsprechend dürfen dabei entstehende
Problematiken nicht einseitig medikalisiert und damit auch individualisiert werden. Gerade

gegen diese Einseitigkeit argumentiert der Public-Health-Ansatz. Eine weitere Frage an
diesem Morgen war, wie die stationäre Suchttherapie auf die veränderten Bedürfnisse ihres
(potentiellen) Klienteis reagieren kann (Schaaf).

Der Morgen des zweiten Tages stand im Zentrum der aktuellen Paradigmen der
Suchtforschung und deren Auswirkungen auf die gängigen Suchtinterventionen. Der
Nachmittag widmete sich dem Einfluss der Suchtforschung auf die Suchtpolitik und vice versa
(Haug, Schaub). Aber auch kritische Töne gegenüber der gegenwärtigen Suchtforschung sind
an diesem Tag angeklungen, die im Beitrag von Frick ausgeführt werden.

Bei der aufmerksamen Lektüre der Artikel fällt auf, dass die Suchtforschung in den nächsten
Jahren nicht eine zentrale Herausforderung, sondern gleich mehrere zu bewältigen haben wird.
Sich beispielsweise international gegenüber Gruppen aus den USA zu behaupten, denen
Forschungsgelder von insgesamt über einer Milliarde Dollar jährlich zur Verfügung stehen,
währenddem hierzulande jährliche Sparrunden um einstellige Millionenbeträge kursieren, ist
in der Tat nicht immer einfach. Dennoch: Das ISGF ist ein gutes Beispiel dafür, dass dies heute
und auch in Zukunft möglich ist.

Einen guten Überblick zu den einzelnen Beiträgen in dieser Ausgabe bietet der Artikel von
Gallego und Berthel. Sie plädieren für einen ethisch reflektierten Public-Health-Ansatz,
welcher der Vielfalt der individuellen Lebensformen gerecht wird. Damit bringen sie das auf
den Punkt, was auch an der Tagung in den Referaten und Gesprächen zumindest implizit
hervorgehoben wurde.

Doch auch das Jubiläum des ISGF soll in dieser Ausgabe gewürdigt werden. Ambros
Uchtenhagen, Gründer des Instituts, zeichnet in seinem Artikel die historische Entwicklung
des Instituts im drogenpolitischen Wandel nach.

Zu guter Letzt möchten wir uns bei all den Besucherinnen des ISGF Jubiläumskongresses und
den Leserinnen des SuchtMagazin für das entgegengebrachte Interesse und Vertrauen ganz
herzlich bedanken und wünschen eine angenehme Lektüre dieser Ausgabe.

Michael Schaub, Corina Salis Gross und Marcel Krebs
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